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Die Förderung der Finalabſchluß-Ar
beiten betreffend.

Seitens der Herren Reſſort Miniſter iſt
wiederholt auf die beſchleunigte Anfertigung
aller Finalabſchlußarbeiten und die pünkkliche
Vorlage der SchlußDeklarationen zu den feſtge
ſetzten Terminen bis zu dem Finalabſchluß-
tage hingewieſen worden.

Beſtimmungsmäßig ſollen beim JahresAb-ſchluſſe alle daſſen ihre Bücher für das ab

gelaufene Rechnungsjahr (vom 31. März ab)
noch vier Wochen hindurch offen halten, um
in dieſer Zeit für möglichſt vollſtändige Ein
ziehung und Ablieferung der Einnahme-Reſte
und Berichtigung der Ausgabe-Reſte ſorgen
und ſolche noch in dieſe Bücher aufnehmen zu
können.

Der definitive Abſchluß dieſer Bücher er
folgt bei den Spezialkaſſen (Kreis- und Forſt
kaſſen, DomänenRezepturen, Baukaſſen)

am 30. April,
bei der Regierungs-Hauptkaſſe

am 10. Mai.
Sofern dieſe Tage aber auf einen Sonn oder
Feſttag fallen, wird an dem vorhergehenden
Tage abgeſchloſſen.

Mit Bezug darauf richten wir an alle der
diesſeitigen Verwaltung unterſtellten Beamten
und Kaſſen die Aufforderung, die ſämtlichen
in Frage ſtehenden Abſchlußarbeiten dergeſtalt
fördern zu helfen und in jeder Weiſe dazu
mitzuwirken, daß für das ablaufende Rech-
nungsjahr keine anrechnungsfähigen Poſten
zurückbleiben, mithin alle desfallſigen Ein
nahmen und Ausgaben in den Büchern und
Rechnungen des beregten Zeitraumes zum
Nachweiſe gelangen und Einnahme- bezw.
Ausgabe-Reſte, ſoweit irgend möglich, ver
mieden werden.

Weiterhin dürfen wir an alle diejenigen,
welche innerhalb des diesſeitigen Geſchäfts-
bereichs als Beamte, beamtete Aerzte, Unter-
e Lieferanten uſw. aus dem Rechnungs

Margarete und Ludwig.
Roman von Frida Freiin v. Bülow.

(74. Fortſetzung.

Aus den Ackerfurchen ſtieg zuweilen eine
Lerche auf, hoch, hoch! Kleine Bachſtelzen
hüpften ganz zutraulich dicht an ihr vorüber.
Am nahen Hügelhang weideten die Schafe,
von denen einzelne ſanft tönende Glöckchen
um den Hals trugen. Sie konnte von ihrem
Platz unter der alten Weide aus den Schäfer
ſehen, der mit ſeinem über die Schultern ge
hängten Mantel und dem Schlapphut, auf
die Schippe geſtützt, ſo maleriſche Stellungen
einnahm, als poſe er für den Photographen.
Und über der ſtillen Flur leuchtete hell und
warm die Aprilſonne.

Eines Tages ſah ſie im Bijelsdorffer Schloß
alle Fenſter geöffnet; das lockte ſie unwider
ſtehlich. Sie hatte zu malen angefangen,
aber es ging ihr heute nicht recht von der
Hand. Darum packte ſie Pinſel, Palette und
Block zuſammen und wanderte über das Brück-
chen und hügelan, bis ſie am Burgtor ſtand.

Es war ein verwittertes, wappengeſchmücktesepheuumſchlungenes Mauerpförtchen, zu dem

bröckelige Steinſtufen hinanführten. Friſchgrüne Gräſer ſproßten aus den Riſſen; der
mächtige Kaſtanienbaum, der ein ſteingefaßtes
plätſcherndes Brünnlein überſchattete, hatte
ſeine klebrigen, goldbraunen Blattknoſpen
re t und entfaltete ſeine kräftigen ge-

ngerten Blätter.
Ein Zauber von Poeſie lag über dem
Ganzen und eine ſüße Schwermut, wie ſie

reicht und wandte ſich um.

Mittwoch, den 22. März 1905.

jahre 1904 herrührende Forderungen an den
Staat oder die von uns verwalteten Jnſti
tutenFonds geltend zu machen haben, hier-
durch das Erſuchen richten, die bezüglichen
Rechnungen (Liquidationen) ſobald als tun
lich, jedenfalls aber ſo zeitig einzureichen, daß
ſelbige mit der erforderlichen Beſcheinigung
verſehen ſpäteſtens bis zum 20. April bei
uns eingegangen ſind, da ſonſt die rechtzeitige
Zahlungsanweiſung bezw. die ordnungsmäßige
Begleichung der Forderung nicht mehr mög-
lich iſt. Später eingereichte Liquidationen
können erſt nach Beendigung der Abſchluß-
arbeiten zur Erledigung gelangen.

Merſeburg, den 9. März 1905.
Königliche Regierung.

Freiherr von der Recke.
Kontroll-Perſammlungen

im Landwehrbezirk Weißenfels.
Zu den diesjährigen Frühjahrs Kontroll

Verſammlungen werden und zwar nur auf
dieſem Wege beordert:
1. ſämtliche Reſerviſten,
2. die Mannſchaften der Landwehr I. Aufge-

bots und der Seewehr I. Aufgebots (mit
Ausnahme derjenigen, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1893 in
den Dienſt getreten ſind, ſowie der bei
der Marine als vierjährig freiwillig in
der Zeit vom 1. April bis 30. September
1895 in den Dienſt getretenen Mann-
ſchaften, welche 4 Jahre aktiv gedient
haben oder in ihrem 4. Dienſtjahre zur
Dispoſition des Marine Truppenteils be-
urlaubt worden ſind),

3. die zur Dispoſition der Erſatz Behörden
entlaſſenen und die zur Dispoſition der
Truppenteile beurlaubten Mannſchaften,

4. die zeitig Ganzinvaliden und ſämtliche Halb-
invaliden wie unter 1 und 2 aufgeführt,
ſoweit ſie nicht dem Landſturm über-
wieſen ſind,

der Erinnerung an fernliegende Vergangen
heit anhaftet. Dies war die Empfindung
Margaretes.

Sie betrat den Schloßhof. Ein paar
dörflich gekleidete Kinder liefen ſcheu davon.
Ein grauhaariger Diener fragte ehrerbietig
nach ihren Befehlen.

Ob ſie das Jnnere des Schloſſes ſehen
dürfe, fragte ſie.

„Die Leute ſind gerade beim Reinmachen,“
meinte der Alte zögernd, führte ſie aber dann
doch hinein.

Mit einer ihr ſelbſt unverſtändlichen Rüh-
rung durchwanderte ſie, hinter dem Diener
hergehend, die altertümlichen Räume. Oben
im Saal war großes Scheuerfeſt. Eine Haus-
hälterin ſtand auf einer Treppenleiter, im
Begriff, ein Bild von der Wand zu nehmen.
Sie kommandierte den Mägden mit lauter
Stimme, und zwar in der Margarete ſo ver
trauten Thüringer Mundart.

Margarete ſtutzte und blieb ſtehen. Sie
kannte doch dieſe Stimme!

Jetzt hatte die Perſon das Bild herabge-
Um ein Haar

wäre ſie von ihrer Leiter heruntergefallen.
„Du großer Gott!“ ſchrie ſie auf, „das gnädige
Fräulein

Es war Marie Schönemann.
Margarete hatte gehört, als ſie das letzte

Mal in der Landsberger Allee geweſen, der
Schönemann ſei in eine Anſtalt für Trinker
gebracht worden und die Frau mit den Kindern
„nach auswärts verzogen.“ Mehr hatte ſienicht erfahren.

5. die ErſatzReſerviſten.
Dieſelben haben ſich aus den bezüglichen

Ortſchaften bei Vermeidung der geſetzlichen
Folgen unfehlbar wie folgt zu geſtellen
in Beuchlitz, am 1. April, 10 Uhr vormittags,

im Gaſthofe;
in Dörſtewitz, am 1. April, 12 Uhr mittags,

im Gaſthofe;
in Lauchſtedt, am 1. April, 3 Uhr nachmittags,

im Gaſthofe „zum Kronprinz“;
in Schafſtedt, am 3. April, 81, Uhr vormittags,

im „Ratskeller“;
in Frankleben, am 3. April, 2 Uhr nachmittags,

im Erbis'ſchen Gaſthofe (am Bahnhof);
in Merſeburg, am 4. April, 9 Uhr vormittags,

im „Thüringer Hofe“ J die gedienten Mann
ſchaften der Jahresklaſſen 1892, 1893, 1894
und 1895 (mit Ausnahme derjenigen, welche

in der Zeit vom 1. April bis 30. September
1893 und der vierjährig Freiwilligen der
Marine, welche in der Zeit vom 1. April
bis 30. September 1895 in den Dienſt ge-

treten ſind, ſowie die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt-
bezirks;)

in Merſeburg, am 4. April, 11 Uhr vormittags,
im Thüringer Hofe“: die gedienten Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1896, 1897, 1898
und 1899, ſow'e die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen des Stadt-
bezirks;

in Merſeburg, am 4. April, 21 Uhr nachmittags,
im „Thüringer Hofe“: die gedienten Mann-
ſchaften der Jahresklaſſen 1900, 1901, 1902,
1903 und 1904, die zur Dispoſition der
Erſatz Behörden entlaſſenen und die zur
Dispoſition des Truppenteils beurlaubten
Mannſchaften, die dauernd Halbinvaliden
der vorerwähnten Altersklaſſen, ſowie die
ſämtlichen auf Zeit anerkannten Halb- und
Ganzinvaliden des Stadtbezirks;

in Merſeburg, am 5. April, 9 Uhr vormittags,

Jetzt erzählte Marie unter Tränen der
Freude, der Herr Graf habe ſie und ihre
Familie vom Untergang gerettet. Er habe
den tobſüchtig gewordenen Mann in die
Anſtalt gebracht und ihr und den Kindern
ein gutes Auskommen verſchafft.

„Jſt er oft zu Euch gekommen?“ fragte
Margarete in verhaltener Bewegung.

Und Marie erging ſich in Lob und Preis
ihres gütigen Retters.

„Wird Deine Herrſchaft den Sommer über
in England bleiben?“ fragte ſie zuletzt.

„O, bewahre, gnädiges Fräulein! Wir
machen ja eben alles ſo geſchwind zurechte,
weil die gnädigen Herrſchaften auf die Woche
ſchon 'rüberkommen wollen.“

„Hierher? Nächſte Woche wiederholte ſie
mit einem Geſicht ſo weiß wie Kalk.

„Ach, Du lieber Gott, das gnäd'ge Fräulein
ſehen aber gar nicht hübſch aus!“ ſagte Marie,
womit ſie meinte, nicht wohl.

Nach Kätzenbreuſcha zurückgekehrt wagte
Margarete nicht, über das, was ſie erfahren
hatte, zu ſprechen. Sie ließ ihr Gemälde
unvollender und ging nicht mehr über die
Grenzen der Dietlingenſchen Flur hinaus.

Jn Kätzenbreuſcha war alles mit den Vor-
bereitungen zu dem Hochzeitsfeſt beſchäftigt.
Alle Hände rührten ſich. Auch Margarete
wurde ihrer künſtleriſchen Jdeen halber viel-
fach zu Rate gezogen.

r war am dreißigſten April, Jlſes Polter-
abend.

Das Schloß war angefüllt mit Gäſten, die

145. Jahrgang.

im Thüringer Hofe“: ſämtliche Erſatz
Reſerviſten des Stadtbezirks;

in Merſeburg, am 5. April, 11 Uhr vormittags,
im Thüringer Hofe“: ſämtliche WehrleuteI. Aufgebots, Reſerviſten und Erſatz Reſer-
viſten des Landbezirks;

in Schkeuditz, am 6. Aprit, 10 Uhr vormittags,
im Gaſthofe „zur Sonne“: die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1892, 1893, 1894, 1895,1896 und 1897 (mit Ausnahme derjenigen,

welche in der Zeit vom 1. April bis 30.
September 1893 und der vierjährig Frei-

willigen der Marine, welche in der Zeit
vom 1. April bis 30. September 1895 in
den Dienſt getreten ſind, die dauernd Halb-
invaliden der vorerwähnten Altersklaſſen,
ſowie die ſämtlichen auf Zeit anerkannten
Ganz- und Halbinvaliden);

in Schkeuditz, am 6. April, 12 Uhr mittags,
im Gaſthofe „zur Sonne“: die Mannſchaften
der Jahresklaſſen 1898, 1899, 1900, 1901,1902, 1903 und 1904, die zur Dispoſition
der Erſatz Behörden entlaſſenen und die
zur Dispoſition des Truppenteils beur-
laubten Mannſchaften, ſowie die dauernd
Halbinvaliden der vorerwähnten Alters-
klaſſen;

in Schkeuditz, am 6. April, 2 Uhr nachmittags,
im Gaſthofe „zur Sonne:“ ſämtliche Erſatz
Reſerviſten;

in Zöſchen, am 7. April, 7 Uhr vormittags,
im Franke'ſchen Gaſthofe;

in Kötſchau, am 7. April, 10 Uhr vormittags,
im Blume'ſchen Gaſthofe;

in Klein-Goddula, am 7. April, 11, Uhr nach-
mittags, im Gaſthofe;

in Lötzen, am 8. April, 10 Uhr vormittags,
im Gaſthofe „zum roten wen

in Groß Görſchen, am 8. April, 21, Uhr nachmittags, im Poppe'ſchen Gaſthofe.

Es wird noch beſonders darauf hinge-
wieſen, daß jeder Mann verpflichtet iſt, ſeine
Militärpapiere nebſt der in dem Militärpaß

beiden älteſten Töchter des Hauſes waren mit
ihren Ehemännern und Kindern gekommen,
heute abend wurden auch Miezi und Ludwig
erwartet.

Auch verſchiedene Vettern und Baſen hatten
ſich eingefunden, unter ihnen auch Max und
Agathe von Hohenried. Jlſabes Hochzeit
ſollte glänzend gefeiert werden, es war die
beſte Heirat, die bis jetzt unter den Dietlingen-
ſchen Komteſſen vorgekommen war.

Miezi wußte natürlich, daß die Sorbens in
Kätzenbreuſcha waren, aber ſie hatte es ihrem
Gatten vorenthalten, denn bei ſeiner unüber-
windlichen Scheu vor einem Zuſammenkommen
mit Margarete fürchtete ſie, er könne ſie allein
reiſen laſſen, und das wäre ihr entſetzlich ge-
weſen. Sie kannte ihren Mann jetzt, ſoweit
es ſie intereſſierte, und hatte ſchon mehr als
einmal auf dem Wege kleiner Ueberliſtungen
etwas erreicht, was er, wie ſie wußte, auf
eine offene Bitte hin rundweg abgeſchlagen
haben würde.

Schon brannten die Lichter. Margarete
von Sorben ging durch den feſtlich erleuchteten
Saal, um etwas in der Garderobe Gebrauchtes
herbeizuholen, denn es waren allerhand Mas-

keradenſcherze und lebende Bilder im Werke.
Sie bemerkte, daß auf einem der Wand-leuchter eine Kerze ſich neigte und heißes

Wachs auf das Parkett tropfen ließ. Raſch
hob ſie die Arme auf, um dem Licht in die
Höhe zu helfen. Gerade in dem Augenblick
trat von der andern Seite Ludwig in den
Saal und blieb ſtarr ſtehen.

(Fortſetzung folgt).
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Mittwoch, den 22. März.
hinter der letzten Seite anzubringenden Taſche
aufzubewahrenden Kriegsbeordexung bezw. Paß
notiz mit zur Stelle zu bringen und zu der
Kontrollverſammlung pünktlich zu erſcheinen
hat, zu welcher der betreffende Jahrgang be
fohlen iſt. Die Jahresklaſſen, denen die Leute
angehören, ſind auf den Militärpäſſen genau
angegeben.

Etwaige Zweifel ſind vor den Kontroll
Verſammlungen beim BezirksKommando zur
Sprache zu bringen.

Das Nichterſcheinen oder das Erſcheinen
zu einer anderen als der befohlenen Kontroll
Verſammlung hat Arreſt. zur Folge.

Orden und Ehrenzeichen find anzulegen.
Abzei hen der Krieger und Militär Vereine
dürfen ebenfalls angelegt werden.

Weißenfels, den 10. März 1905.
Königliches Bezirks-Kommando.

Den Magiſträten, Gemeinde und Guts
vorſtehern des Kreiſes mache ich zur Pflicht,
die vorſtehende Bekanntmachung den betreffen-
den Mannſchaften durch Aushang an Ge-
meindeſtelle oder ſonſt geeigneter Weiſe zur
Kenntnis zu bringen.

Merſeburg, den 16. März 1905.
Der Königliche Landrat.
Graf d'Haußonville.

Zwangsverſteigerung.
Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll das

in Merſeburg belegene, im Grundbuche von
Merſeburg, Band VII, Blatt 340, zur Zeit
der Eintragung des Verſteigerungsvermerkes
auf den Namen der Witwe Borsdorf,
Marie Amalie geb. Schaaf zu Merſeburg
eingetragene Grundſtück, brauberechtigtes
Wohnhaus in der Kreuzſtraße 1, Wohn
haus mit unvermeſſenem Hofraum und einem
jährlichen Nutzungswerte von 244 Mark
am 20. Mai 1905, vormittags 9 Uhr

durch das unterzeichnete Gericht an der
Gerichtsſtelle Zimmer Nr. 19 verſteigert

werden. (631Merſeburg, den 20. März 1905.
Königliches Amtsgericht, Abt. 3.

Bekanntmachung.
Die Gemeinde- Behörden und Gutsvorſtände

werden unter Hinweis auf Artikel 27 der
Anweiſung der Königlichen Regierung vom
28. Januar 1895, betrifft die örtliche Er
hebung der direkten Staatsſteuern und
Renten, (Sonderbeilage zum 7. Stück des
Regierungs Amtsblattes vom Jahre 1895)
und auf die Amtsblatt Bekanntmachung der
Königlichen Regierung vom 29. März 1895
(Stück 15 Nr. 473) aufgefordert,
1. die Verzeichniſſe der am Schluſſe des

Rechnungsjahres verbliebenen Einnahme-
Reſte an Einkommen- und Ergänzungs-
ſteuer, Grundſteuerentſchädigungs Do
mänen- und Rentenbankrenten bis

ſpäteſtens zum 20. April d. J.
2. die Verzeichniſſe der bis zum 31. dieſes

Monats nicht eingelöſten Gewerbeſcheine
bis zum 3. April d. J.

an die unterzeichnete Kaſſe einzureichen.
Zu den Reſtverzeichniſſen
oben zu 1 iſt das Seite 103 des Re-
gierungs Amtsblatts vom Jahre 1896,
zu den Reſtverzeichniſſen
oben zu 2 das Seite 122 des Amts-
blatts vom Jahre 1895 vorgeſchriebene
Schema anzuwenden.

Merſeburg, den 14. März 1905.
Königliche Kreiskaſſe.

Naumann.
Oeffentlicher Verkauf.
Am Freitag, den 24. d. M., vormittags

9 Uhr, ſollen an der Meuſchauer Schleuſe
bei Merſeburg verſchiedene alte Eiſenteile,
Schmiedeeiſen, Gußeiſen und Kupferteileöffent
lich meiſtbietend verkauft werden. (633

Naumburg, den 18. März 1905.
Königliche Waſſerbauinſpektion.

Miniſter Freiherr v. Hammerſtein F.
Merſeburg, 21. März.

Geſtern nachmittag um 3 Uhr iſt der
preußiſche Miniſter des Jnnern, Hans Freiherr
von Hammerſtein, im Alter von 62 Jahren
verſtorben. Der Verſtorbene litt an aſthma-
tiſchen Beſchwerden, geſtern vormittag ver
ſchlimmerte ſich ſein Zuſtand derart, daß das
Schlimmſte befürchtet wurde. Die Gemahlin
des Miniſters, welche in Meran weilte, wurde
telegraphiſch zurück berufen. Der Kaiſer
ließ ſich durch den Geh. Rat v. Lucanus im

Laufe des Vormittags nach dem Befinden des
Miniſters erkundigen.

Der Verſtorbene, am 27. April 1843 ge
boren, ſtammt aus dem Hannöverſchen. Von
1877——-1884 war er Kreisdirektor in Mühl-

j frage beſchäftigt.

hauſen i. Elſ,, wurde dann Bezirkspräſident
in Metz und folgte am 6. Mai 1901 dem
Miniſter v. Rheinbaben im Amte.

Der Verſtorbene war eine ausgeſprochen
konſervative Natur, der aus ſeiner Geſtnnung
nirgends ein Hehl machte und das von ihm
für richtig Erkannte konſequent durchführte
und mit Feſtigkeit vertrat.

Rußland und Japan.
Petersburg, 21. März. Huropatkin

wird als Kommandeur der erſten mand-
ſchuriſchen Armee zur Front zurückkehren.

London, 20. März. Der beim Stabe
Kurokis befindliche Berichterſtatter des
„Reuterſchen Bureaus“ telegraphiert unterm
16. März: Die Beſetzung von Tieling, der
von Natur aus ſtärkſten Poſition längs der
ganzen Eiſenbahn, iſt faſt ohne Kampf erfolgt
und erfüllte die Japaner mit großem Selbſt-
gefühl. Die Japaner erholen ſich raſch von
den Verluſten, die die Schlacht bei Mukden
für ſie gehabt hat, während der ruſſiſche
Rückzug von Tag zu Tag demoraliſierter er
ſcheint. Kuroki iſt immer noch an der Spitze
der verfolgenden japaniſchen Truppen. Die
Verfolgung nach der zehntägigen ununter-
brochenen Schlacht bei Mukden dauert jetzt
neun Tage an und erſtreckt ſich über ein Ge
biet von 80 Meilen Länge, wobei es häufig
zu Gefechten kommt. Täglich wird eine
weitere Anzahl von Ruſſen gefangen ge-
nommen.

Petersburg, 20. März. Nach einem
Telegramm iſt die Mobiliſierung von
ſechs Armeekorps beſchloſſene Tatſache.
Außerdem werden mehrere Koſakendiviſtonen
vom Don nach der Mandſchurei abgehen. Jm
ruſſiſchen Offizierkorps macht ſich ſeit der Nieder
lage von Mukden eine Bewegung geltend.
Aus allen Militärbezirken gehen dem Kriegs
miniſterium Maſſenpetitionen der Offiziere zu,
die um Verſetzung nach dem Kriegsſchauplatze
nachſuchen und die Einſetzung der kranken und
verwundeten Offiziere von dort an ihren
Poſten erbitten. Außer mit der Offiziersfrage
iſt die Regierung ernſtlich mit der Munitions-

Durch den anhaltenden
Streik auf den ſtaatlichen Patronenfabriken
der PutilowWerke iſt ein merklicher Mangel
an Patronen und Geſchoſſen eingetreten, ſo daß
ſehr bedeutende Lieferungen im Werte von
vielen Millionen nach Deutſchland gingen.

Petersburg, 20. März. Der „H. K.“
meldet: Der Bau des projektierten zweiten
Schienenſtranges der ſibiriſchen
Bahn, wofür bereits zehn Millionen Rubel
angewieſen waren, iſt fallen gelaſſen worden.
Die genannte Summe wird zur Verſtärkung
des alten Geleiſes, zur Vermehrung der
Stationen uſw. verwendet, die bis Herbſt
dieſes Jahres beendet werden ſollen. Die
Legung des neuen Geleiſes iſt ſpeziell jetzt
unmöglich, da die Hinſchaffung des Bau-
materials auf die größten Schwierigkeiten
ſtößt. Auch Arbeitskräfte ſind nicht vorhanden.
Erdarbeiter verlangen 3 Rubel täglich Lohn.

Politiſche ANeberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 20. März. (Hofnachrichten.)
Der Kaiſer hörte heute morgen die Vor-
träge des Chefs des Zivilkab'nets und des
Kultusminiſters und begab ſich um 11 Uhr
im Automobil nach Potsdam zur Beſichtigung
der zweiten Kompagnie des 1. Garde Regi-
ments z. F., welche der Kronprinz führt.

Schwerin i. M., 20. März. Entgegen
der Meldung der Berliner Blätter, daß die
Großherzogin- Mutter Anaſtaſia
von Mecklenburg- Schwerin der Hochzeit des
Kronprinzen und der Herzogin Cäcilie nicht
beiwohnen werde, iſt feſtzuſtellen, daß ſich
die Großherzogin- Mutter mit der Herzogin
Cäcilie am 3. Juni nach Berlin begeben wird.

Nachtrags- und Ergänzungsetats
für 1904 und 1905.

Dem Reichstage ſind der dritte Nachtrags-
etat für 1904 und ein Ergänzungsetat für
1905 zugegangen. Der 3. Nachtragsetat
für 1901 fordert die Summe von 27 353 000
Mark, die im Wege des Kredits flüſſig zu
machen iſt. Für die geforderte Summe wird
um Jndemnität erſucht. Jm einzelnen
fordert der Nachtragsetat 90 000 Mark für
außerordentliche Hülfskräfte beim Auswärtigen
Amt Kolonialverwaltung) zu Reiſekoſten,
Telegrammgebühren uſw., da infolge erneuter
Truppennachſchübe, Beurlaubung und Jnva-
lidiſierung der heimkehrenden Krieger die Mehr
arbeiten ſich andauernd häufen. Die Bear-
beitung der Aufſtandsangelegenheiten hat die
Beamten oft genötigt, auch nachts zu arbeiten.
Die Telegrammgebühren, darunter Verluſt-
liſten, betragen 60 000 Mark. Weiter werden

gefordert 27 255 000 Mark zur Beſtreitung
der Ausgaben anläßlich des Aufſtandes, und.
zwar im einzelnen für die Verſtärkung der
Schutztruppe 25100000 M., zur Wieder
herſtellung der Eiſenbahn Swakopwund--
Windhuk, 5. Rate, 1900000 Mark, zu Bei
hülfen für Beamte, Militärperſonen und
deren Hinterbliebene, für Materialverluſte
25000 Mark, zur Unterſtützung der durch den
Witboiaufſtand im Süden der Kolonie ver-
triebenen Anſiedler 50000 Mark, zur Be
ſchaffung von Trinkwaſſer in Lüderitzbucht
und zur Steigerung der Waſſerverſorgung in
Swakopmund 175000 Mark, zur Herſtellung
einer Waſſerleitung in Windhuk, 1. Rate,
65000 Mark. Jn. Windhuk, dem Sammel
punkte der Flüchtlinge, dem Sitze des Haupt-
lazaretts, fehlt friſches Waſſer, um dem
Typhus wirkſam entgegentreten zu können.
Die Haupt forderung (25100000 Mark
für die Schutztruppe) gliedert ſich wieder wie
folgt: 1) Truppennachſchübe, wie IV. Bataillon
2. Feldregiments, Funkentelegraphen Abtei-
lungen, Etappenformationen an Steelle der
zurückgezogenen Marineteile, 4. Etappen-
kompagnie zur Bewachung für die in
Konzentrationslagern gefangen gehaltenen
Aufſtändiſchen. 2) Sanitäts und Lazarett
formation, 3) Ergänzungstransporte, die
alle zwei Monate hin zu ſendeu ſind in der
Stärke von 8 Leutnants, 12 Unteroffizieren,
180 Mann, ſowie 10 Aerzten, 40 Sanitäts
mannſchaften, zuſammen 250 Mann, 4) Be-
ſoldungen, Ausrüſtung, Transportkoſten, De
peſchenboote und Errichtung von Denkmälern
für gefallene Schutztruppler (für letzteres
2000 Mark). Dies ſind in großen Zügen
die Hauptpunkte. Weiter werden gefordert
256 000 Mark zum Jnvalidenfonds, da im
letzten Quartal des Rechnungsjahres 1904
die Gewährung von Veteranenbeihülfen ſtärker
in Anſpruch genommen worden iſt. Die
Summe wird durch Matrikularbeiträge gedeckt.

Der Ergänzungsetat für 1905
fordert im ordentlichen Etat 907692 Mark
zu decken durch Matrikularbeiträge, und im
außerordentlichen Etat 34257 500 Mark, zu
decken im Wege des Kredits durch eine An-
leihe. Jm ordentlichen Etat werden ge-
fordert 1) zum Etat des Reichsamts des
Jnnern für die Biologiſche Anſtalt für Land-
und Forſtwirtſchaft zu perſönlichen Ausgaben
960 Mark (Gleichſtellung der Beamten der
Anſtalt im Gehalte mit denen des Reichs
geſundheitsamtes), und für den neuen Präſi-
denten der phyſikaliſch-techniſchen Reichsan
ſtalt eine Gehaltszulage von 5000 Mark, ſo
daß ſich ſein Gehalt auf 15000 Mark erhöht;
2) zum Etat des Auswärtigen Amtes
160000 Mark zur Errichtung einer Sommer-
wohnung für den Geſandten in Teheran
(im Etat ſelbſt wurden die Koſten zur Er
werbung des Grundſtücks bereits bewilligt),
und 723 732 Mark für Verwaltungsausgaben
für Kamerun, darunter 400528 Mark zur
Verſtärkung der Kameruner Schutztruppe
um 7 Offiziere, 3 Aerzte, 2 Beamte, 12 Un
teroffiziere, 2 Kompagnien mit Maſchinenge-
wehrausrüſtung (die Kompagnien beſtehen
aus Farbigen, 12 Unteroffizieren, 238 Mann),
im ganzen alſo eine Verſtärkung von 274
Mann. (Angekündigt in der Sitzung vom
18. März, Grund der Verſtärkung: drohende
Unruhen), der Reſt wird gefordert für Laza-
rett- und Kaſernenbauten, Ausrüſtung uſw.;
3) zum Marinetat 15000 Mark zur Auf-
ſtellung eines zweiten Bauentwurfes für ein
Marineſchulgebände in Murwik
bei Flensburg (im eigentlichen Etat kürzlich
abgelehnt), 3000 Mark zur Inſtandſetzung
eines für den Admiralſt ab zu mietenden
Dienſt gebäudes, 1. Rate. Grund: die
bisherigen Geſchäftsräume reichen nicht aus;
um einer weiteren Zerſplitterung vorzubeugen,
ſoll der ganze Admiralſtab in der König-
grätzer Straße untergebracht werden, der
Mietspreis beträgt 41 000 Mark jährlich, das
Haus iſt auf 10 Jahre gemietet, muß aber
renoviert werden, die Koſten der Renovierung
betragen 25000 Mark, die wichtigſten Aen
derungen müſſen gleich vorgenommen werden).

Der außerordentliche Etat des Ergän
zungsetats fordert im einzelnen für außer-
ordentliche Hülfskräfte in der Kolonialzentral-
verwaltung 50000 Mark, 790 000 Mark für
Ausgaben der Poſt- und Telegraphenver-
waltung in Südweſtafrika (Feldpoſt Unter
haltung der Poſt- und Telegraphenver-
bindungen), 33 417 500 Mark zur Beſtreitung
der Ausgaben anläßlich des Aufſtandes
in Südweſtafrika. Hierbei ſind folgende
Ein elforderungen aufgeführt 32600000 M.
für die nach dem 1. April 1905 hinaus zu
ſendenden Nachſchübe, 600 000 Mark für
Wiederherſtellung der Eiſenbahn Windhuk--
Swakopmund, ſechſte Rate, 187 500 Mark
zur Beſchaffung von Trinkwaſſer in Lüderitz-
bucht und Swakopmund, 60000 Mark zur

Herſtellung einer Waſſerleitung in Windhuk,
2. Rate (Grund beim 3. Nachtragsetat an
gegeben).

Jm ganzen werden gefordert in beiden vor
liegenden Etats 61 610 500 Mark, zu decken
durch Anleihen, und 1 163 692 Mark, zu decken
durch Matrikularbeiträge. Die 61 610 500
Mark ſind ausſchließlich für Südweſtafrika
zu. bewilligen.

Der Militär-Etat im Reichstage.
Berlin, 20. März.

Der Reichstag beriet heute in zweiter
Leſung über den Geſetzentwurf, betreffend die
Friedenspräſenzſtärke des deutſchen Heeres,
wonach im Laufe des Rechnungsjahres die

ahl von 505,839 Gemeinen, Gefreiten und
bergefreiten erreicht werden und in dieſer

Höhe bis zum 31. März 1910 beſtehen bleiben
ſoll. Die Budgetkommiſſion hat im 8 1 den
Zuſatz hinzugefügt: „Von der Friedenspräſenz-
ſtärke gehen 2000 Oekonomiehandwerker ab,
für deren Erſatz durch Zivilhand-
werker die Vorbereitungen ſpäteſtens bis
zum 31. März 1910 im Etat zu treffen
ſind. Die Verminderung der Zahl tritt mit
dem Erſatz ein.“ Jn 8 2 hat die Budget-
kommiſſion die geforderte Stärke der For
mationen (Jnfanterie 633 Bataillone, Kaval-
lerie 510 Eskradons, Feldartillerie 574 Batte-
rien, Fußartillerie 40 Bataillone, Pioniere,
Verkehrstruppen und Train 64 Bataillone),
aber hinzugefügt: „Die Zahl der vorhandenen
Formationen würde in der Weiſe erhöht, daß
bei der Kavallerie 10 Eskadrons vom
I. April 1910 bis zum Schluſſe dieſes
Rechnungsjahres, die übrigen Formationen
bis zum Schluſſe des Rechnungsjahres 1909 ge
bildet werden.“ Die ſozialdemokratiſche Partei
erklärt ſich durch den Abg. Bebel gegen die
Vorlage, da nach der Schwächung Rußlands die
Gefahr eines Krieges nicht drohe und die
Finanzlage des Reiches zu größter Sparſam-
keit mahne. Die übrigen Parteien, mit Aus
nahme der freiſinnigen Vollspartei, deren Red-
ner, Abg. Dr. Müller-Sagan, von einer
Vermehrung der Kavallerie eine Erhöhung
der in den Lanzenfähnchen angeblich den
Reitern drohenden Bazillengefahr befürchtet,
erklären ſich gemäß ihrer Haltung in der
Kommiſſion für die Vorlage. Die dringende
Notwendigkeit einer Vermehrung der Ka
vallerie wird noch vom Kriegsminiſter
v. Einem durch Hinweis auf den ſchwieriger
gewordenen Aufklärungsdienſt nachgewieſen
ein Moment, deſſen Richtigkeit übrigens auch
der Abg. Bebel anerkannt hat. Den Abg.
Dr. Müller-Sagan (frſ. Vp.), der ſich gegen
die Kavallerievermehrung wandte, möchte der
Kriegsminiſter dadurch aus einem Saulus
zum Paulus machen, daß er ihn an die Spitze
einer Kavallerie-Diviſion, wie ſie jetzt ausſieht,
ſtellt und und ihm einen Gegner gegenüber-
ſtellt, der eine quf Grund des vorliegenden
Geſetzes vermehrte KavallerieDiviſion befehligt.
Die Lanzenfähnchen will Herr von Einem,
um dem Abg. Dr. Müller-Sagan entgegen-
zukommen, vor dem Gebrauch dem Reichs
geſundheitsamt zur Prüfung einreichen
Der Abg. Dr. Müller-Sagan iſt von dieſer
Satire ſo empfindlich berührt, daß er jetzt
behauptet, in die durch einen Lanzenſtich ver
urſachte Wunde trage die nachfolgende bazillen-
durchſetzte Lanzenflagge Bazillen hinein und
hindere die Heilung. Der Kriegsminiſter
erwiderte, es genüge, um den Gegner
kampfunfähig zu machen, daß die Lanzen
ſpitze einen Zoll tief eindringt; die
mehr als einen Fuß tiefer ſitzende Flagge
kommt mit der Wunde überhaupt nicht in
Berührung. Trotzdem hält der Abgeordnete
Dr. Müller-Sagan ſeine Befürchtung auf
recht: bei einem ſcharfen Anritt könne es doch
vorkommen, daß ein Mann ganz durchrannt
werde. Kriegsminiſter v. Einem: „Dann
iſt der Mann ſo abgeführt, daß er ſich um
Bazillen nicht mehr zu kümmern braucht.“
(Schallende Heiterkeit.) Auch der Abg. Dr.
Müller-Sagan iſt abgeführt. Nach dieſem,
teils heiteren, teils lächerlichen Jntermezzo
wird die Vorlage in der Faſſung der Kom-
miſſion angenommen. Es folgt die zweite
Beratung des Geſetzentwurfes, betreffend
Aenderung der Wehrpflicht, wozu
ein ſozialdemokratiſcher Antrag vorliegt, der
verlangt, daß erſtens gleichmäßig für alle
Waffengattungen die zwei jährige
Dienſt zeit eingeführt, daß zweitens die
Einrichtung des einjährig-freiwil-
ligen Dienſtes ab geſchafft (Auf-
hebung des S 11 des Geſetzes betreffend die
Verpflichtung zum Kriegsdienſt vom 9. No-
vember 1867), daß drittens für den Dienſt
in der Landwehr die Konſequenzen aus der
erſten Forderung gezogen werden ſollen.
Vom Abgeordneten Dr. Müller- Sagan
liegt eine Reſolution vor, die eine Regelung
der Vorbedingungen für den einjährig-frei-
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Kummer 69. 1905. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jluſtr. Sonntagsblatt“ Mittwoch, den 22. März.
willigen Dienſt fordert. Unter den Geſichts-
punkten, die Abg. Dr. Südekum (Soz.) für
Nr. 2 der ſozialdemokratiſchen Reſolution an
führt, iſt beſonders bemerkenswert die Be
hauptung, daß eine ausnahmlos zweijährige
Dienſtzeit die Manneszucht im Heere feſtigen
werde. Die Sozialdemokratie will eine Jn-
ſtitution ſtärken, die ſie als ihren ſtärkſten
Gegner betrachtet und mit Recht betrachtet!
Die Welt ſcheint ſich umkehren zu wollen!
Auch eine Hebung der Sittlichkeit erwartet
die Partei von der Abſchaffung des einjährig-
freiwilligen Dienſtes. Das widerſpricht aber
ganz und gar der ſonſt in der Sozialdemo-
kratie herrſchenden Meinung über die Moral
der gebildeten Stände! Endlich ſetzt ſich die
Sozialdemokratie, wie Abg. Gröber treffend
ausführt, dadurch in einen grellen Kontraſt,
daß ſie auf der einen Seite die 10000 Mann
der von den Verbündeten Regierungen ge
forderten Heeresvermehrung aufs entſchiedenſte
ablehnt, auf der anderen Seite aber ſelbſt
die Friedensſtärke um 22 000 Mann ſoviel
würde für 2 Jahre die Erſetzung der Ein
jährigen durch Zweijährige ausmachen
vermehren will. Oder will ſie dieſe
22000 Mann überhaupt abſchaffen
Mann, die ſich ſelbſt kleiden und ver-
pflegen, müßten dann auf den Etat übernommen

werden; das würde eine Mehrausgabe von
20-—-30 Millionen Mk. pro Jahr ausmachen,
die dann von dem geſamten Volke aufge-
bracht werden müßten! Jn Frankreich iſt
der einjährige Dienſt nur ſcheinbar abge-
ſchafft; in Wahrheit giebt es ſoviel Hinter
türen, daß nichts geändert, vielmehr die Per-
ſpektive einer Protektionswirtſchaft ſchlimmſter
Sorte eröffnet wird. Redner befürwortet eine
Erweiterung des Berechtigungsweſens. Abg.
Graf Oriola (natl.) erinnert an die Aus-
führungen des Kriegsminiſters in der Kom-
miſſion über die Notwendigkeit des dritten
Jahres bei der Kavallerie und Artillerie und
bezeichnet es als völlig unverſtändlich, wie
jemand danach gegen dieſes dritte Dienſtjahr
ſein könne. Abg. Liebermann von
Sonnenberg (Ant.), dem Abg. Werner
(Ant.) beipflichtet, iſt nicht abgeneigt, gewiſſe
Vorteile von der Abſchaffung des einjährigen
Dienſtes zu erwarten; namentlich würde der
Sozialdemokratie ein wirkſames Agitations-
mittel genommen. Jn ihrem zweiten Dienſt-
zahr würden die ſchon im erſten Jahre fertig
auegebildeten Dienſtpflichtigen gebildeter
Stände ein vorzügliches Ausbil-
dungsperſonal abgeben. Abgeordneter
Mommſen (fceſ. Vp.) iſt gleichfalls für
eine Erweiterung des Berechtigungsweſens,
in dem Sinne, daß nur diejenigen Elemente

22000

wiſſenſchaftlich dazu qualifiziert ſind und
brauchbare Reſerve- Offiziere zu werden ver-
ſprechen. Jn der Abſtimmung wird der ſo
zialdemokratiſche Antrag in allen 3 Punkten
mit allen Stimmen gegen die der Sozial
demokratie abgelehnt. Der Geſetzentwurf
wird mit großer Mehrheit angenommen ein
ſchließlich des neuen 8 3a, wonach die Zeit
für die Uebungen der Perſonen des Beur-
laubtenſtandes unter möglichſter Berückſichti-
gung der Jntereſſen der bürgerlichen Berufs
kriſe, namentlich der Ernteverhältniſſe, feſt
zuſetzen iſt. Angenommen wird auch die
Reſolution Müller-Sagan. Nächſte Sitzung
Dienstag 1 Uhr. Militär-Etat.

Cokales.
Merſeburg, 21. März.

Die Schlachthaus- Angelegenheit wird
vorausſichtlich in der nächſten Sitzung der
Stadtverordneten zur Verhandlung kommen.

Provinz und Umgegend.
Lützen, 20. März. Jn der Nacht vom

14. zum 15. d. M. ſind auf der Weißenfels-
Leipziger Chauſſee in Feldflur Lützen von
2 jungen Birnbäumen die Kronen
ab gebrochen. Wer den oder die Täter ſo
anzeigt, daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen
kann, erhält von der Königl. Landesbauin-
ſpektion in Weißenfels eine Belohnung bis
zu 20 Mark.

Eilenburg, 17. März. Der Gasan-
ſtaltsarbeiter Herm. Lindner wurde heute
vormittag bei den Ausſchachtungsarbeiten an
der Ecke der großen Mauer und Leipzigerſtraße,
welche zur Verlegung einer Laterne vorge-
genommen wurden, von nachſtürzendem Erd-
reich verſchüttet. Glücklicherweiſe vernahm
eine in der Nähe beſchäftigte- Frau die
ſchwachen Hilferufe des Verſchütteten, ſo daß
er noch rechtzeitig von dem auf ihm laſtenden
Erdreich befreit werden konnte. Der Verun-
glückte, der mit dem Krankenwagen nach
ſeiner Wohnung geſchafft wurde, iſt zum
Glück ohne ernſtere Verletzungen davonge-
kommen.

Vermiſchtes.
Zittau, 16. März. Ein äußerſt ſeltener Fall

ereignete ſich im nahen Reub nitz. Hier erhängte
ſich am Morgen der Käſereipächter Lorenz wegen
mißlicher Vermögensverhältniſſe, und als Schickſals-
tücke muß es bezeichnet werden, daß am Nachmittag
von ſeinem auswärtigen Kollekteur die Nachricht
eintraf, daß ſein Zentel mit dem 50 000 Mk.-Gewinn

Breslan, 21. März. Jn der Gaſtwirtſchaft
„zum Prinzen von Preußen“ in Preußiſch-
Herby explodierte eine mit Kohlenſäure
gefüllte eiſerne Flaſche. Eine Perſon wurde getötet,
eine ſchwer und 4 leichter verwundet.

Frankſurt a. M., 20. März. Die „Frankf.
Ztg.“ meldet: Jn Pueblo (Mexiko) iſt der frühere
deutſche Konſul Guſtav Stein in dem Palaſte des
vielfachen Millionärs Cuſtolene ermordet worden.
Die Urſache iſt noch nicht aufgeklärt, ſie iſt wahr
ſcheinlich in geſchäftlichen Differenzen mit Cuſtolene
zu ſrfen, der nebſt ſeinem Sohne verhaftet wor-

en iſt.
Aachen, 20. März. Jm benachbarten Hoengen

ſchlug der Blitz in den Kirchturm während des
Gottesdienſtes ein und verurſachte einen mehrere
Meter langen Riß des Mauerwerks.

Bern, 20. März. Am Stockhorn bei Thun
wurde geſtern die Leiche des Touriſten Ernſt
Huber aus Bern gefunden, der ſeit acht Tagen
vermißt war.

Gerichtszeitung.
Zwickan, 20. März. Großes Aufſehen erregte

jetzt das plötzliche Verſchwinden des Kaſſierers der
Sparkaſſe zu Niederplanitz, Max -Colditz.
Mit 38,000 M. barem Geld, das er der Kaſſe ver
untreut hatte, war der lebeluſtige Beamte mit dem
Nord Süd Expreßzug nach Italien abgedampft.
Unterwegs vertraute ſich der wenig Weltgewandte
und zu ſelbſtändigem „Auftreten“ nicht ſonderlich
Befähigte dem Zugführer der Jnternationalen Eiſen-
nahn-Schlafwagengeſellſchaft Bach e m und dem
Schaffner der Geſellſchaft Dudeck, beide in Berlin
ſeßhaft, an. Alle drei machten nun gemeinſchaft-
liche Sache und führten im ſonnigen Süden ein
tolles Leben. Es ging von einer Kneipe zur anderen,
von Vergnügen zu Vergnügen. Dudeck ver-
ſchwand indeſſen bald nachdem er Colditz ſeine
Militärpapiere für 2500 M. verkauft hatte. Colditz,
der jetzt unter dem Namen Dudeck ſegelte, und
Bachem begaben ſich alsdann nach Monte Carlo
dem ſchon von vornherein in Ausſicht genommenen,
Reiſeziel. Hier warfen ſie ſich, nachdem Colditz ſich
durch Farbe der Haare 2c. unkenntlich gemacht hatte,
dem Spielteufel in die Arme. Aber während
Bachem fortgeſetzt gewann, verlor Coldttz Tauſende
um Tauſende, bei einem Spiel 15,000 M. Bachem
geftel das Treiben ſo gut, daß er ſeine Frau nach
Monte Carlo kommen ließ damit ſie auch mit
„Leben' ſchön mache“. Das Kapital ſchmolz natürlich
bald zuſammen, ſo daß Bachem den Coldiz ſchließlich
dazu brachte, ihn den Reſt in Verwahrung zu
geben. 20,000 M. zahlte er auf ſeinen eigenen
Namen bei einer Bank ein, 7000 M. gab er Colditz
zur freien Verfügung. Colditz verjubelte dieſe fabel-
haft ſchnell, von den 20000 Mark hat er nie etwas
wieder geſehen, denn ſein Duzbruder verduftete als-
bald, nachdem er das Geld wieder abgehoben hatte.
Jeder Mittel bar, wandte ſich nun Colditz an ſeine
Verwandten in Deutſchland, was zu ſeiner und
ſeiner „Freunde“ Verhaftung führte. Geſtern ſprach
bas Landgericht Zwickau das Urteil über das
Trieolium. Colditz erhielt unter Einrechnung von
3 Jahren Zuchthaus, auf die letzthin das Schwur-
gericht gegen ihn erkannt hatte, 5 Jahre 8 Monate
Zuchthaus, Bachem 2 Jahre 6 Monate nnd Dudeck
1 Jahr Gefängnis.

Stuttgart, 18. März.
der 26. Diviſion verurteilte den Grenadier Arnold,
der einen auf Poſten ſtehenden Einjährig-Frei-
willigen geohrfeigt hatte, wegen tätlichen Angriffs

Das Kriegsgericht

auf einen Wachtpoſten ſowie wegen eines Vergehens
der Achtungsverletzung und der Beleidigung zu der
7 nisſtrafe von 3 Jahren, 3 Monaten und
1 Woche.

Kleines Feuilleton.
Schweres Grubenunglück. Aus Char-

leſton (Weſtvirginia) wird gemeldet Auf der
Rußrun Kohlengrube wurden am Sonnabend
durch eine Exploſion 10 Menſchen getötet.
Eine Rettungsabteilung, die 14 Mann ſtark,
in die Grube einfuhr, kam infolge einer
zweiten Exploſion ebenfalls ums Leben.

Der Oſtſeehering. Aus Seebad Ahl-
beck ſchreibt man der „N. Stettiner Ztg.
Ungewöhnlich zeitig und in großen Maſſen
erſcheint in dieſem Jahre der Oſtſeehering an
unſerer Küſte. Letzterer fand ſich in ſolchen
Scharen immer erſt in den ſpäteren Früh-
jahrsmonaten im hieſigen Fiſchereibereich ein.
Schon ſeit Anfang vorigen Monats gehen
unſere Fiſcher nur dem Fang von Heringen
nach und hatten immer gute Ergebniſſe zu
verzeichnen. Jn den letzten Tagen hatten
manche Boote bis zu 500 Wall während
einer Nacht auf den ausgeſtellten Netzen ge
fangen. Jm ganzen wurden viele tauſend
Wall (80 Stück) ans Länd gebracht.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Helſingfors, 20. März. Auf den Gou-

verneur in Wiborg (Finnland) Mjaſojedow
iſt heute von einem unbekannten, ungefähr
25 jährigen Manne geſchoſſen worden.
Die Verwundungen des Gouverneurs ſind
lebensgefährlich.

Helſingfors, 20. März. Der Mann,
der den Mordanſchlag gegen den Gouverneur
Mjaſojedow in Wiborg verübte, iſt verhaftet;
er heißt Matti Reinikka und hat gegen den
Gouverneur drei Schüſſe in deſſen Bureau
abgegeben.

»Brockton (Maſſaſuchetts), 20. März. Durch
eine Keſſelexploſion entſtand heute eine
Feuersbrunſt in der Grover'ſchen Schuh
fabrik. Zahlreiche Perſonen ſind umgekommen.
Bis jetzt ſind im ganzen 60 Leichen zutage
gefördert.

Bei SMagen- II. Wird
Darnleiden Hausens Kasseler

Hafer-Kakao
als hervorragend wohltuendes u. leicht verdauliches
Kräftigungsmittel von mehr als 10000 Aerzten
ständig verordnet. Nur echt in blauen Kartons

à 1 Mk., niemals lose.einjährig dienen ſollten, die moraliſch und l gezogen worden ſei.
—«———W„—

Bekanntmachung.
Jn hieſiger Stadt befinden ſich

amtliche Verkaufsſtellen für Poſt-
wertzeichen:
1. beim Kaufmann Herrn Brendel,

Gotthardtsſtraße 45,
2. beim Kaufmann Herrn Fuß,

Breiteſtraße 9,
3. beim Kaufmann Herrn Ehren-

traut, Annenſtraße 22,
4. beim Kaufmann Herrn Kundt,

Friedrichſtraße 6,
5. beim Reſtaurateur Herrn Krauſe,

Steinſtraße 9,
6. beim Reſtaurateur Herrn Rudolph,

Clobigkauerſtraße 31,
7. beim Reſtaurateur Herrn Voll

rath, Weißenfelſerſtr. 15,
Die Verkaufsſtellen werden dem

Publikum zur eigenen Bequemlichkeit
und ausgiebigen Benutzung be-
ſonders empfohlen außerdem führt
das Beſtellperſonal zum Verkaufe
von Poſtwertzeichen einen beſchränkten
Vorrat mit ſich.

Merſeburg, den 20. März 1905.
Kaiſerliches Poſtamt.

Lattermann.
Backhausverpachtung.

Das Gemeindebackhaus von Nieder
clobicau, mit neu errichtetemKetterer'
ſchen Ofen ſoll Montag, d. 27. März er.,
nachm. 2 Uhr öffentlich verpachtet

werden. (627Bedingungen im Termin.
Niederclobicau, d. 20. März 1905

Der Gemeindevorſtand.

Mk. 550 000
füssige Fonds einer Stiftung sollen
Von o an auf Acker, auch zur
II. Stelle, ausgeliehen werden.

Offerten unter E. J. 21 post-
lagernd Wittenberg, Bez. Halle.

Im Anktion
am Sonnabend Halleſcheſtr. 38) kommt auch

ein gut erhaltener Hinterlader und
eine Grasmähutaſchine faſt neu

mit zum Verkauf (628Friedr. M. Kunth.
TWwangsversteſgerung.

Freitag, 24. d. M.,
vorm. 11 Uhr ver-
ſteigere ich im Gaſthofe

„zur grünen Linde“ hier (626
Kufschpferck.

Merſeburg, den 21. März 1905.
Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Nachlaßz- Auktion.
Am Mittwoch, den 22. März 1905

von vormittags 9 Uhr an werde ich im
Grundſtück Oberburgſtraße 4 (Eingang
tiefer Keller) verſchiedene Nachlaßgegen-

ſtännde als (613div. Schränke, ein Schreibpult, 2
Sofas, 4 Tiſche, 6 Stühle, 3 Bett
ſtellen mit Matratzen, Porzellan
und viel dergl. mehr

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung
verſteigern.

Merſeburg, den 17. März 1905.
Fried. M. Kunth.

beschäftshaus- Verkauf.
Ein in hieſiger Gotthardtſtraße ge-

legenes Grundſtück, in beſtem baulichen
Zuſtande, gut vermietet, in dem Beſitzer
ein Material- und Seiler warengeſchäft
betreibt ſoll alters halber zu eivilen
Preiſe und bei mäßiger Anzahlung ver
kauft werden. Näheres kl. Ritterſtr. 41I.

Reform- Beinkleider
Größte Auswahl am Platze!

H. Schnee Nachf. Halle, Gr. Steinſtr. 84,

MilitärReklamationen
(auf Zurückſtellung und auf Be-
freiung) hält ebenſo, wie die ſonſtigen
das Aushebungsgeſchäft betreffenden,
vom Kgl. Landratsamt vorge-
ſchriebenen Formulare jederzeit vor

rätig die Kreisblatt-Druckerei.

dere
Kinderſtühle
hoch und niedrig,

verſtellbar,
4, 5,50, 7,50, 9,

10,50, 13,50, 17,50,
23,50, 25 Mk.

Stufenleitern

2,40, 3, 3,60, 4,20,
4,80 Mk.

3,20, 4, 3,80, 4,75,
5,70 Mk.

Treppenſtühle

Stück 4,50 Mk.

große Aus-
wahl billigſt

C. V. Ritter.
Halle a. S., Leipzigerſtraße 90.

Größtes e
für Galanterie- und Spielwaren.

Freundliche Vohnung
in geſunder Lage mit 3--4 Zimmern
nebſt BeigelaßunterAngabe des Miets-
preiſes und Beifügung einer Skizze der
Wohnräume zu mieten geſucht vom
1. 4. 05. ab. Offerten zu richten an
G. Hoffmann nach Oppeln O.Schl.,

Sedanſtr. 15 I. (620
Puter und Puthennen,
Capaunen, Poularden,

DF euppenhühner
empfiehlt

Ermil Wolf.

Friſche Rehrücken u. Keulen, Puter,
Kapaunen, Perlhühner, Poularden

u. Suppenhühner.
Bitte möglichſt frühe Be

ſtellung.
Katharinen- Pflaumen 35, 50 u. 60 Pf.

Aprikoſen, Prünellen, Apfelſtücke,
friſche Madeira- Ananas à Pfd. 1,20 M.
Gemüſe, Konſerven zu ermäßigten

Preiſen. (625
empfiehlt C. L. Zimmermann.

d ste hö5 chler
Nenha rig

Carbolineum
I 5.R.FR T. e Ah

Seit 20 Jahren bawährt.

Alleinverkauf: (615
Eduard Klauss,

Merseburg.

Briketts
v. Sachſen-Thüringen:

Grube von der Heydt
b. Ammendorf (Bäumchen),

Grube Kötſchau.

Stadttheater in Halle a. S.
Mittwoch, den 22. März, nachm.

3 Uhr, Vorſtell. zu kleinen Preiſen:
Wilhelm Tell. Abds. 7 Uhr,
Beamtenk. ungiltig Gaſtſpiel Mia
Werber: J Madame Sherry.

KaiſerWwilhelms-Halle.

Welt-Panorama.

Ameril«ca.
Die Weltausstellung von St. Louis.

Nächſte Woche: (608
Neu! XNizza, Monaco. Jeu!

Verein der Gaſtwirte

von Merseburgu. Umgegend.
Freitag, den 24. März, nach

mittags 3 Uhr
ordentl. Generalverſammlung

in Hariug's Reſtaurant.
Tagesordnung: U. a. Vor-

ſtandswahl. Rechnungslegung.
Der Vorſtand.

Donnerſtag, den 23. März er.,
abends 6 Uhr,

im Reſtaurant „Zur guten Quelle“:
Fortſetung der General

Verſammlung der Ortskranken
kaſſe des Maurergewerks

zu Merseburg.
561) Der Vorſtand.

Gute praktiſche (622
Lehrstelle offen

bei Friedr. Dietrich, Molermſtr.
Waltsgott's Retorm-

Haarfarbe,ſchwarz, braun, blond, ſehr natürlich
ausſehend echt und dauerhaft färbend.
Nußöl, ein feines, haardunkelndes
Haaröl, ſowie Hühnes Enthaa-
rungspulver empfiehlt

die Stadt-Apotheke.
ZeitungsMakulatur

vorrätig in der Kreisblatt-Druckerei.
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S Sxitra villige Verkaufswoche!tto dobrovwiiz,
GHG.roßſße Auslage in Gardinen, Teppiehen und und Mö S

e28 Auf fac. Möbel-Plüsche, Moquettes und Friesé-Taschen
25 Prozent Rabatt

wegen Aufgabe dieſer Artikel.

Täglich große Reu-Eingänge in aparter I Damen U.

Ausser gewöhnlich billige Verkaufspreise.

Mersevur
ntenplan Nr. 3

inder-ikonſekction.
Höchst mögliche Rabatt-Gewüährung.

(632

Schulangelegenheit.
a) Die Arbeiten der Schüler und der Schülerinnen der höh. Mädchen und

der gehobenen Knaben- und Mädchenſchule ſind am
Dienſtag, den 28. März, von 2—6 Uhr nachmittags und

Mittwoch, den 29. März, von 2—-6 Uhr nachm.
in der Aula des Mädchenſchulgebäudes öffentlich ausgelegt. Noch
ſchulpflichtige Kinder haben auch in Begleitung Erwachſener keinen Zutritt.
b) Am Mittwoch, den 29. März, von 2—-5 Uhr nachm., findet in der

hieſigen ſtädt. Turnhalle ein (629Schauturnen
ſtatt, das von den Schülern der gehobenen Knaben- und den Ober-
klaſſen der gehob. Mädchenſchule ausgeführt wird.

Die Eltern unſerer Kinder, ſowie alle Freunde der Schule werdenzum Beſuche dieſer Veranſtaltungen hierdurch ergebenſt eingeladen. Schüler

anderer Klaſſen und Schulen haben als Zuſchauer keinen Zutritt.
Merſeburg, den 20. März 19 5.

Der Direktor. Schulze.

Tüchtige Uniform- Schneider
finden dauernd Beſchäftigung. Stille Zeit ausgeſchloſſen. (621
Gebr. Rockmann, leipzig, Petersſtr. 40412.

Deutſchen und holländiſchen W 7ur Konfrmation
Ral«dca o

empfehle in ſehr großer Auswahlloſe und in Packungen; allerneueſte KleiderſtoffeT O e neueſter Ernte; ſowie nene Wäſche ſo w. in
friſch geröſteten vorzüglichen nur beſſeren Qualitäten zu äußerſt

e Kaffee r billigen Preiſen.A. Güntherempfiehlt (109 Markt 17/18.,Friedrich Lichtenfel, eEmpfehle zum Konſirmations-
Jnh.: Gustav Benner. Sonntage:

Samliche Ia. friſchen Rehrücken,
n Spießerkenle,Gemüſe und Guter un Wlatt,

G Puter und Puthennen,Früchte Konſerven Kapannen, Perlhühner,
in ſtrammer Packung und nur beſten
Qualitäten empfiehlt zu (592

herabgeſetzten Preiſen

IIIIIIEZur

Fütterung
empfehle:

Rein phosphorſauren alk,
unentbehrlich zur Aufzucht von Jung-
vieh aller Art. Stärkung des Knochen-
baues, zur Verhütung der Knochen-
weiche bei Rindvieh, Schafen,
Schweinen e. (616
Trockenſchnitzel,
Melaſſe-Futter.
Eduard KlIauss,

Merseburg.

Eine Köchinund ein gnanenl

ſucht nach Magdeburg (565
Frau Landeshauptmann

Bartels.

Ponlarden, junge Tauben,
Suppenhühner,

feinſte lebende böhmiſche
E. Spiegelkarpfen,
ſtarke Aale, Schleie, Krebſe.

H. P o.Roßma kt.

mit
6124a)

r

ßestes Putzmitteh der Welt.

Jugendliche Arbeiter

ſtellt ein (604aChemiſche Fabrik u. Glashütte
Corbetha Bhf.

Auch während der lIautenden Woche doppelte Rabatt- Vergütung in Marken oder bar.

Guido Fischer,
Vereinigte Kunſtmühlenwerke,

Wallendorf b. Merſeburg, u. Gundorf Leipzig
9myſtevt ſich zum Bezug von Weizen- und Roggenmehl und

sämmtlichen Futterartileln,ferner zum Mahſien und Schroten in Lohn unter Zuſicherung
reell ter und billigſter Bedienung. (619

e Süämtliche Neuheiten W der LichtHeilbad, Helios
Frühjahrs- u. Sommersaison 1905
ſind in überraſchend großer Auswahl eingetroffen und werden
in meinem Atelier auf das ſorgfältigſte nach

neuesten Modellen
angefertigt.

Grosses Lager fertig garnierter
Ddamen-, Mädechen-u.Kinderhüte.

Beſtellungen und Moderniſierungen erbitte baldigſt.

Sperialhaus für Damenputz,
Ww.: Julvermacher.

(630

Für eſnen Je der Provinz Sachsen
wird von alter Deutscher Lebensversicherungs-Gesellschaft
ein gut eingeführter tüchtiger (618General-Kgent gesucht.

achweislich mit guten Erfolgen tätig gewesene, erprobte Fachleutewollen getl. Offerten unter J. D. 8861 an Rudolf Hosse, Berlin
S. W. einreichen.
e

in e meine v am tutc

ſowie alle Sorten Oefen und Heerde in empſehlende Erinnerung.

Auch beim d nrſeten von ſogenannten Berliner Kachelöfen,
welche bekanntlich ſchwer heizen, kann durch meine Patenteinrichtung,ohne mehr Koſten, nei und doppelte Heizfähigkeit erzielt werden.

Anerkennungsſchreiben darüber ſtehen zur Seite.

E. S vöpfermeiſter, Gotthardtsſtr. 36.

2929999800,000 Mark in geteilten Darlehne an Reelldenkende giebt
Poſten Selbſtgeber. Näheresſind à 31 a. Acker auszuleih. Antr. Schneeweiß-Berlin, Jnvalidenſtr. 38.

a. Rud. Mosse, Magdeburg u. A. J. 254. l (Rückporto.) (605 a

Bankhaus Friedmann 8 Co.,
An- u. Verkauf v. Wertpapieren. s

ERinlösung der April-Coupons.

h e

Merſeburg.Eingerichtet mit u ger eitrtchſeen

Apparaten der
Jicht- und Pibrationstherapie.

Lichtbäder aller Art, rot, weiß,blau, Bogenlichtbäder, Teillichtbäder

„Bidet“ Geſraninngsapparad
für

frauenkrankheiten.
Wechſelſtrombäder, Elektriſche Vibra-

tions- und Hand-Maſſage. Anſtalt
für chemiſch-mikroſkopiſche Urinunter-
ſuchungen, Kräuterteekuren nach Glü-

nicke und Kneipp. (572
Zur bevorſtehenden

Konfirmation
empfehle in großer Auswahl:

blühende Pflanzen,
Palmen und div. Blattpflanzen,

Blumenkörbe, Jardinèren u. ſ. w.
Ferner empfehle:
Hochſtämmige und niedrige

Roſen, Kletterroſen, Johannis-
und Stachelbeeren, ſowie Gemüſe
und Bluwenſamen. (609
Altred Kretschmann,

Karlſtr. 34.

Jeder Hadfahrer,
der jetzt ſein Fahrrad in Stind

ſetzen will, kauft ſeine Erſatz undZubehörtel le am billigsten im

Spezial-Geschäft fürFahrrad -Zubehörteile

von (597OttoBretschneider,
Eiſenw.-Handlg., kl. Ritterſtr.

Fahrrad- Glocken von 25 Pfg. an,
Luftſchläuche von Mk. 3,50 an,
Laufdecken Ia. von Mk. 5,50 an,

II Barantieware.
Acetylenlaternen v. Mk. 3,00 an,
Oellaternen von Mk. 1,40 an,
Calcium-Carhbich,

W iäüusserst billig.
Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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